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»on Koften niefet/ tie nothwentig werten, um
jwedtienlicfee Slnfcfeaffungcn ju maefeen, woturefe

ter Refrut flare begriffe oom Schießen erhält.
Sft tiefeö $id erreicht, fo »erabfäume man

niefet wäbrent ten Sommermonaten, unter gei.

tung ter Sägerofftjiere Schießübungen, gteicfeotel

obligatorifcfee oter freiwillige, abjubaften unt ten
Sägern tie Wunttion unt billigen Breiö ju oer-
abfotgen unt ter günftige Erfolg wirt niefet auö-
bleiben.

©iefe Uebungen, einmal eingeführt' werten auch

einen wobltbatigen Einfluß auf tie Scbarffcfeünen
auöiiben, tenn eö ift faum ju bejweifeln, taß tiefe
hinter ihren SBaffenbrütern, ten Sägern,
jurüdbleiben werten.

SBünfchen wir taber ten Sabril terjenigen
Kantone ©lud, tie in tem erwähnten Sinne
Schießübungen einführen werten/ unt hoffen wir,
taß tie eitg. Witttärbchörhe tabin trachten will,
Ut jweite Sägerfompagnie niefet mehr lange ftief-
müttertiefe ju behantefn unt taö Sägergewehr für
unfere fämmtlidje leiefete Snfanterie einjufüferen
beantragen möge/ tamit auch ter Säger linfö nicht
btoö alö oerfteiteter güftlier Sä'fler fei/ fontern
auefe ter SBaffc nach.

9?ott$en %ut 'Sdfearffefett^eninftruftioit.

Sm Safer 1859 wurten inftrutrt
709 Refruten.

Sur Refrttteninftruftion wurten beigejogen 25

Offtjiere/ 32 Slfpiranten, 72 Unterofftjicrc unt
Slrbeiter unt 44 Srompeter.

©ic Schießübungen ergaben fotgenteö turefe-

fcfenittfid)eö Refuttat:
©Reiben* Sûîannê^

Stritt. tveffer. treffer.

300 Sd)eibe 6' im Ouatrat 70% 30%
400 „ 6' „ „ 60o/o 21%
500 „ 6' „ „ 50o/o 16o/0

Bon ten Sluöjügerfompagnien hatten 12

Kompagnien mit ungeraten Rummern ihren regelmäßigen

SBieterhotungöfurö/ 2 taoon in ter
Eentratfcfeute in Shun, ©iefe Kompagnien weifen

einen Effeftioftattt pon 1249 Wann tar, waren
alfo überjählig; oon ten Stufeern waren 1092

eitgenöfftfefeer Ortonnanj/ 19 ätterer Ortonnanj.
Uebertieß waren 6 Eompagnien beim Sruppenjufammcnjug

bei Slarberg/ 5 ftunten im effeftioen

©ienft an ter ©renje.
Bon ten Referoenfompagnien pafftrten 14 Kotn=

pagnten mit einem Stant oon 1188 Wann ihren
SBieterhotungöfurö; tie Webrjabl ter Kompagnien

war niefet fomptet; eine jäbtte 52 Wann ftatt 100.

Bon ten Stufeern waren 304 naefe eitg. Orton*
nanj/ tie übrigen naefe älterer Ortonnanj/
worunter noefe 261 mit runtem ©efefeoft.

Ueber tie Scfeießrefuttate fefeien unö tie
Berichte.

©ie Stuörüftung unt Befleitung ter
Sluöjügerfompagnien waren turefefd)ttittticfe gut/ weniger
tic ter Referpe, wobei namenttid) tie Referoe*
fompagnie 63 oon SBaüiö turch äußerft mangel*
hafte Befleitung auffiel.

gerner erhalten wir folgentc Rotij oom Een-
traf.Eomtte pon Schaffhaufen:

Ente Sluguft t. S. machte freit citgen. Oberft
gogliarti, ter ju jener Seit tie Refrutenfcfeufc
ter Scfearffcfeüfeen auf St. gujicnfteig leitete, tem
Eentralporftante ter eitg. Wilitärgefellfcfeaft einige
Wittheilungen über tort attgefteUte Schießübungen
mit tem ettg. Ortonnanjftufeer; tic £auptpcr-
fammtung ter ©efeUfcfeaft hat Beröffentticfeung in
ten Wilitärjettungen befcfeloffen; ter Borftant lä%t

taher in Stuöführung tiefeö Befcfefuffeö tiefelben
folgen.

iperr Oberft gogliarti fefereibt:
Bon ter Slnftcbt auögebenh, taß eineötheitö un*

fere Scfearffcfeüfeen ihre Srefffähigfeit auf ten
böd)ften ©rat ter Sluöbiltung fteigerti/ antern-
theitö ten beftmöglicbften Ruçen aui ter Srag-
weitc ihrer SBaffc jiehen foüen, tieft iefe tiefelben
im (Sinjelnfeuer auf etne ©iftanj oon 800 Sehritten

fefeieften unt fpäter oon aU ten fcfeöncn B»ft«
tionen auö/ tic taö Berthettigungöfpftem »on
gujicnfteig bitten, unt habe tabei fehr befrietigente
Refultate erlangt. SBir haben mit ten Refruten
fogar biö auf tie ©iftanj »on 2200 Schritten
(5500 guß) gefchoffen unt hiebet ungefähr tie
ipätfte Sreffer tn einem Kreiö oon 15' unt eine

beteutente Bcrfufftonöfraft gefunten, wie auö

einigen Kugeln erftcfetlicfe ift/ tie iefe Sfenen beilege.

©arattö ift ju entnehmen/ welche Refultate mit
tem gegenwärtigen Stufeer erreicht werten fönnen/
oertiere man ticfetben niefet auö tem Stugc/ wenn

man Beränterungen an tiefer SBaffc »omebmen,

oter gar fefbige turefe eine antere erfefeen mill.
Sit eingefefeidten Kugeln (tie wäbrent ter

ipauptperfantmtung auf tem Kanjteitifche lagen)
ftnt oom obern Blodbauö auf eine über tem Rhein
ftebente Scheibe auf eine Entfernung »on 5500

guft in gerater Sinie gefefeoffen worten.

®te SOBaafetlänfetfdfee 9Wil«§.

Racfe ten Rapporten teö Wifttärtepartementö
teö Kantonö SBaatt feat taut ten Stammfontrof-
len tic maattläntifcfee Wifij folgente Stärfe:

Eitg. Stab 72

Kantonatftab 44

Stab ter 8 Slrronttffe-
mentö 1889

Offtjiere unt Unterofftjicrc

à la suite 62

©efuntbeitöftab 78
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von Kosten nicht/ die nothwendig werdcn, um
zweckdienliche Anschaffungen zu machen, wodurch
der Rekrut klare Begriffe vom Schießen erhält.

Ist dieses Ziel erreicht, so verabsäume man
nicht während dcn Sommermonaten, unter Lei-

tung der Jagerosfiziere Schießübungen, gleichviel
obligatorische oder freiwillige, abschalten und den

Jägern die Munition nm billigen Preis zu
verabfolgen und dcr günstige Erfolg wird nicht
ausbleiben.

Diese Ucbungcn, einmal eingeführt, werden auch
einen wohlthätigen Einfluß auf die Scharfschützen
ausüben, denn cö ist kaum zu bezweifeln, daß diese

hintcr ihren Waffenbrüdern, dcn Jägern, zurück,
bleiben werden.

Wünschen wir daher den Jägern derjenigen
Kantone Glück, die in dem erwähnten Sinne
Schießübungen einführen werden, und hoffen wir,
daß die eidg. Militärbehörde dahin trachten wird,
die zweite Jägerkompagnic nicht mehr lange stief.
mütterlich zu behandeln und daS Jägergewehr für
unfere sämmtliche leichte Infanterie einzuführen
beantragen möge, damit auch der Jäger links nicht
bloS alS verkleideter Füsilier Jäger sei, sondern

auch der Waffe nach.

Notizen zur Scharfschützeninstruktion.

Jm Jahr 1850 wurden instruin
709 Rekruten.

Zur Rckrntenittstruktion wurden beigezogcn 25

Ofsiziere, 32 Aspiranten, 72 Unterofstziere und

Arbeiter uud 44 Trompeter.
Die Schießübungen ergaben folgendes

durchschnittliches Resultat:
Scheiben- Manns-

Schritt, tresser. tresser.

300 Scheibe 6' im Quadrat 70«/« 30«/«

400 „ 6' „ „ 00«/« 21«/.
500 „ «' „ 50«/ 16«/«

Von den Auszügerkompagnien hatten 12 Kom-

pagnien mit ungeraden Nummern ihren regelmäßigen

WiederholungSkurS/ 2 davon in der

Centralschule in Tbun. Diese Kompagnien weisen

einen Effektivstand von 1249 Mann dar, waren
also überzählig; von den Stutzern waren 1092

eidgenössischer Ordonnanz, 19 älterer Ordonnanz.
Ueberdieß waren 6 Compagnien beim Truppenzu-
sammenzug bei Aarberg, 5 stunden im effektiven

Dienst an der Grenze.
Von den Rescrvenkompagnien passmen 14

Kompagnien mit einem Stand von 1188 Mann ihren
WiederholungSkurS; die Mehrzahl der Kompagnien

war nicht komplet; eine zählte 52 Mann statt 100.

Von den Stutzern waren 304 nach eidg. Ordonnanz,

die übrigen nach älterer Ordonnanz,
worunter noch 261 mit rundem Geschoß.

Ueber die Schießresultate fehlen unö die

Berichte.

Die Ausrüstung und Bekleidung der
Auszügerkompagnien waren durchschnittlich gut, weniger
dic der Reserve, wobei namentlich die
Reservekompagnie 63 von Wallis durch äußerst mangelhafte

Bekleidung aufsiel.

Ferner erhalten wir folgende Notiz vom
Central.Comite von Schaffhaufen:

Ende August d. I. machte Herr eidgen. Oberst
Fogliardi, der zu jener Zeit die Rekrutcnfchule
der Scharfschützen auf St. Luziensteig leitete, dem

Ccntralvorstandc der eidg. Militärgefcllfchaft einige
Mittheilungcn über dort angestellte Schießübungen
mit dem eidg. Ordonnanzstutzer; die Hauptversammlung

dcr Gesellschaft hat Veröffentlichung in
den Militärzcttungen befchlossen; der Vorstand läßt
daher in Ausführung diefes Beschlusses dieselben
folgen.

Herr Obcrst Fogliardi fchreibt:
Von der Ansicht ausgehend, daß eineötheilS

unsere Scharfschützen ihre Trefffähigkeit auf den

höchsten Grad der Ausbildung steigern, andern-
thcilS den bestmöglichsten Nutzen aus der Tragweite

ihrer Waffe ziehen follen, ließ ich dieselben

im Einzelnfeuer auf eine Distanz von 800 Schritten

schießen uud fpäter von all den fchönen Post,
tioncn auS, die das VerthetdigungSfystem von
Luziensteig bilden, und habe dabei fehr befriedigende
Resultate erlangt. Wir haben mit den Rekruten
sogar bis auf die Distanz von 2200 Schritten
(5500 Fuß) geschossen und hiebet ungefähr die

Hälfte Tresser in einem Kreis von 15' und eine

bedeutende PcrkussionSkraft gefunden, wie aus
einigen Kugeln ersichtlich ist, die ich Ihnen beilege.

Daraus ist zu entnehmen, welche Resultate mit
dem gegenwärtigen Stutzer erreicht werden können,

verliere man dieselben nicht aus dem Auge, wenn
man Veränderungen an dieser Waffe vornehmen,
oder gar selbige durch eine andere ersetzen will.

Die eingeschickten Kugeln (die während der

Hauptversammlung auf dem Kanzleitifche lagen)
stnd vom obcrn Blockhaus auf eine über dem Rhein
stehende Scheibe auf eine Entfernung von 5500

Fuß in gerader Linie geschossen worden.

Die Waadt ländische Miliz.

Nach den Rapporten deö Militärdepartements
deö KantonS Waadt hat laut den Stammkontrollen

die waadtländische Miliz folgende Stärke:

Eidg. Stab 72

Kantonalstab 44

Stab der 8 Arrondisse-
mentS 1889

Ofsizicrc und Unterofstziere

à la suits 62

GefundheitSstab 78
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©enietruppen 222 \
Befpannte SlrtiUerie 991

Bofttionö.Strtiüerie 2191 Bunteöauöjug u.

Barf.SirtiUerie 139? Referoe, fantonat

Barftrain 271/ atö Elite
betrach©ragoner 364 \ tet.
Sd)ücen 1082

Snfanterie 6993

Sd)üfeen 753 j fattton. Referoe;

Snfanterie 7525J eitg. gantwefer.

©enietruppen 120 \
Befpannte SlrtiUerie 823

Bofttionö-Strtiüerie 3 J

Barf*SlrtiUcrie 56 f Kantonale gant*
Barftratn 16[ wehr.
©ragoner 168|
Schüben 1

Snfanterie 10 j
Refruten, eingeteilt in

tic Elite 3014

Rid)t cingethcilte Rcfru*
ten 5819

Sotal 30734
wooon jetoefe 127 Wann abjujiehen/ tic in tiefem
Etat jweimal ftgurircn/ bleiben tafeer

30607 Wann.
Unter ten aefet Slrrontiffementö feat gaufanne

mit 4560 Wann tie ftärffte militärifefee Beoölferung.

Racfe ter eitg. Sfata feat SBaatt in Sluö»

jug unt Referoe ju fteUen 8741, ta eö aber in
SBirfticfefeit 10281 Wann organiftrt hat, fo jählt
cö niefet weniger atö 1540 Ucberjähtige. Sluffai-
tent ift eö tagegen, taft juweiten Klagen über

infompleten Stant waatttäntifefeer Kompagnien
tc. in eitg. Kurfen taut werten; ebenfo erfefeeint
unö ter Stab ter Slrrontiffementö mit 1889 Wann
enorm ftarf; mai lie Cantonale Referoe oter eitg.
gantwehr anbetrifft/ fo ift tiefelbe naefe ten Be*
richten ter eitg. Snfpeftorö mufterhaft eguipirt
unt armirt unt größtentheitö auefe fehr manöprir-
fähig.

<3cf>n>et$+

©er BunbeSratfe feat ftch in ben legten SBocben mefer*

faefe mit militärifefeen gragen befefeäftigt, tbeilö in gotge
Pon Borfcblagen bei eibg. WilitärbepartementS, tpeili
in golge Pon Anregungen, welcfee in ben legten Bunbeö*
Perfammlungen gefefeefeen ftnb. 3u tiefen jäfelen wir bie

SBteberaufnafeme berBeftelbungSfrage. ©erBunbeSratl)
feat bie Borfcfeläge beò Departements, baö mit ber Bor-
6eratfeung biefer grage betraut war, im Altgemeinen an*

genommen, ofene jeboefe in ©etatls etnjutreten; auefe follen

ber BunbeSPerfammtung nur allgemein ledente
©runbfafce borgefefetagen werben, ntefet aber Beftimmun*
gen, bei beren Beratbung berunglttdlicfeeScfeneiberfrieg
Pon Reuem entbrennen fonnte. ©runbfâglicfe feat man

ficfe geeinigt für Befeitigung bei ©cfewatbenfcfewanjeS
unb (S'rfag beöfelben burefe einen jireireifeigen, bequem

gefefenittenen bttnfetbtaucn ©affenrod, ber ben Seib be*

beät, fernere jwei Baar blaugrauett ^»ofen, bai eine

Baar »on Such, bai anbere »on vÇalbtucb, Jîamafcfeen

jum Ueberfnöpfen Pon gleicher garbe, leiefete £alêbinbe
juin Umfchlingen ; bte Aermelwefie bleibt fafultatip,
barf aber jebenfaüö niefet Pon Zud) fein, fonbern fott
aie (SorPeeniefte getragen werben; ber Äaput bleibt
gleiefe. ©aö fonifefee Jtäppi »vtrb für alle QGBaffen burch
eine einfache gelbmüge erfegt mit ber Batailtonênummer
unb ber Jlantonëfofarbe. ©ie ©pauletten ber Offtjiere
follen auf gletefee SBeife »tue bei ben itommìffartatS* unb

©anitätöofftjieren erfegt »»erben. Ob fürbiefombattan*
ten Offtjiere eine ©efeärpe, um ben Seib getragen, ali
©ienftjeicfeen hinjutritt, ift nod) niefet beftimmt. ©aS

Seberjeug ber Snfanterie fott burefe ben fefewarjen Seib*

gurt mit öerfefetebbarer 9*atrontafct)e unb Bajonnet-
fefeeibe, linfa getragen, erfegt werben. £>ie infanterie*
Offtjiere follen ben ©äbel fünftig am (Seinturon um ben

Sei6 tragen; hoffentlich wirb auefe bie unpraftifefee Se=

berfefeeibe bureb bie ©taljlfcfeeibe erfegt, ©o Viel im

Allgemeinen. öBir enthalten uno Porerft eineö nafeeren Ux*

tfeeilö, btö bte ©aefee ganj ber Oeffentlicfefeit übergeben

»»nrb; im Allgemeinen erfcfeeinen une bte Borfcfeläge
praftifcb unb ben neueften (Erfahrungen entfpredjenb.
.SBir geftehen jwar offen, baft, wenn bte grage unö jur
(Sntfcfeeibung übergeben würbe, wir unö mit bem Äaput
unb einer gut gefefenittenen Aermetivefte begnügten,

©oep barüber fpâter mefer!

£er bunbeöratfe feat ferner in Q9eratfeung gejogen ein

Reglement über Sßefud) auölänbifcfeer Wilitäranfklten
burefe fefeweij. Offtjiere; el wirb barin ber ©runbfag auf«

geftetlt, ber Bunbeöratfe fönne jeiueilett bei Beginn beö

Saferes Offtjiere beö eibg. ©tabeö bejeicpnen, welcfee im

gletd;en Safere gewiffe auölänbtfcfee Wilitaranftatten ober

Sruppenübungen ju befuefeen unb barüber ju beriefeten

hätten; ebenfo werben bte bafür üblichen (Sntfcfeâbigun-

gen feftgefegt unb etibücf) ber Wobuö bejeiefenet, ber für
ben Brimttö biefer ©enbungen anjutrenben fei; ferner

liegt eine Berorbnung beim Bunbeörath über Oteorgani*

fation ber Snfdnterietnftruftorenfcfeule; biefe ©cfeule foli
fünftig in brei Sfeeile gerfallen : a) eine ©cfeule, »on 4

Socfeen wenigftenö, für Afptranten auf 3nfiruftoren-
ftellett unb angefeenbe Snftruftoren ; b) in einen SBieber-

bolungöfurö »on 3 üBocfeen wenigftenö für bereitö

ausgebildete 3t»ftruftoren, unb c) in einem gortbilbungS*
furo für bieOberinftruftoren »on etwa 14 Sagen, a unb

b folten jäferlicfe abgehalten u»»b jwar gleicfejeitig, aber

im Unterricfet natürlich getrennt, ©ie legte ©cfeule

würbe bagegen nur alte jwei btö brei 3afere ftattftnben

unb foUte namentlich baju bienen, bie Oberinftruftoren
ber Snfanterie jur (Srtfeeilung eineö jwedntäßigen

Unterrichts unb jur richtigen Seitung beffetben mefer unb

mefer ju befähigen.
(Snblicp befefeäftigt ficfe ber Bunbeöratfe gegemvärtig

mit ber Borberatfeung eineö BunbeSgefegeö, baö ben Un*
terriefet ber OfftjierSafpiranten ber 3nfanterie jentraliji*
ren wilt, in bem ©itine, ba§ cine eibg. ®d;ule unter

Seitung beö eibg. Oberinftruftorö ber 3nfanterie ju biefem

3"*ede eingerichtet würbe, unb baß eö ben .Kantonen

fretftünbe, ifere Afpiranten jur Auöbilbung in biefelbe
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Genietruppen 222^
Bespannte Artillerie 991

Posmons.Artillerie 219^ BundeSauSzug u.

Park.Artillerie 139l Referve, kantonal

Parktrain 271/ als Elite betrach-

Dragoner 364'
^
tet.

Schützen 1082

Infanterie 6993

Schützen 753/ kanton. Referve;

Infanterie 7525s eidg. Landwehr.

Genietruppen 120^

Bespannte Artillerie 823

Positions-Artillerie 3i

Park-Artillerie 56! Kantonale
LandParktratn 16, wehr.
Dragoner 168^

Schützen 1

Infanterie 10

Rekruten, eingetheilt in
die Elite 3014

Nicht eingetheilte Rekru-
ten 5819

Total 30734
wovon jedoch 127 Mann abzuziehen, die in diesem

Etat zweimal figurircn, bleiben daher
30607 Mann.

Unter den acht Arrondissements hat Lausanne
mit 4560 Mann die stärkste militärische Bevölkerung.

Nach der eidg. Skala hat Waadt in AuS.

zug und Reserve zu stellen 8741, da eS aber in
Wirklichkeit 10281 Mann organisirt hat, so zählt
es nicht weniger alS 1540 Ueberzählige. Auffal-
lend ist eS dagegen, daß zuweilen Klagen ül'er
inkomplett« Stand waadtländifcher Kompagnien
lc. in eidg. Kursen laut werden; ebenso erscheint
uns der Stab der Arrondissements mit 1889 Mann
enorm stark; waö die kantonale Reserve oder eidg.
Landwehr anbetrifft, so ist dieselbe nach den
Berichten der eidg. Inspektors musterhaft equipirt
und armirt und großtentheilS auch fehr manövrir-
fähig.

Schweiz.

Der Bundesrath hat sich in den letzten Wochen mehrfach

mit militärischen Fragen beschäftigt, theils in Folge
Von Vorschlägen des eidg. Militärdepartements, theils
in Folge von Anregungen, welche in den letzten
Bundesversammlungen geschehen sind. Zu diesen zählen wir die

Wiederaufnahme der Bekleidungsfrage. Der Bundesrath
hat die Vorschläge des Departements, das mit der

Vorberathung dieser Frage betraut war, im Allgemeinen
angenommen, ohne jedoch in Details einzutreten; auch sollen

der Bundesversammlung nur allgemein leitende

Grundsätze vorgeschlagen werden, nicht aber Bestimmungen,

bei deren Berathung der unglückliche Schneiderkrieg
Von Neuem entbrennen könnte. Grundsätzlich hat man

— 389 -
sich geeinigt für Beseitigung des Schwalbenschwanzes
und Ersatz desselben durch einen zweireihigen, bequem

geschnittenen dunkelblauen Waffenrock, der den Leib
bedeckt, ferners zwei Paar blaugrauen Hosen, das eine

Paar von Tuch, das andere von Halbtuch, Kamaschen

zum Ueberknöpfen Von gleicher Farbe, leichte Halsbinde
zum Umschlingen; die Aermelweste bleibt fakultativ,
darf aber jedenfalls nicht Von Tuch sein, sondern soll
als Corveeweste getragen werden; der Kaput bleibt
gleich. Das konische Käppi wird fur alle Waffen durch
eine einfache Feldmütze ersetzt mit der Bataillonsnummer
und der Kantonskokarde. Die Epauletten der Ofstziere
sollen auf gleiche Weise wie bei den Kommissariats- und

Sanitätsoffizieren ersetzt werden. Ob sürdie kombattan-
ten Ofstziere eine Schärpe, um den Leib getragen, als

Dienstzeichen hinzutritt, ist uoch nicht bestimmt. Das
Ledcrzeug der Infanterie soll durch den schwarzen Leibgurt

mit verschiebbarer Patrontasche und Bajonnet-
schkide. llnks getragen, ersetzt werden. Die Infanterie-
Offiziere sollen den Säbel künftig am Ceinturon um den

Leib tragen; hoffentlich wird auch die unpraktische
Lederscheide durch die Stahlscheide ersetzt. So viel im
Allgemeinen. Wir enthalten uns Vorerst eines näheren
Urtheils, bis die Sache ganz der Oeffentlichkeit übergeben

wird; im Allgemeinen erscheinen uns die Vorschläge
praktisch und den neuesten Erfahrungen entsprechend.

Wir gestehen zwar offen, daß, wenn die Frage uns zur
Entscheidung übergeben würde, wir uns mit dem Kaput
und einer gut geschnittenen Aermelweste begnügten.

Doch darüber später mehr!
Ter Bundesrath hat ferner in Berathung gezogen ein

Reglement über Besuch ausländischer Militäranstalten
durch schweiz. Offiziere; es wird darin der Grundsatz
aufgestellt, der Bundesrath könne jeweilen bei Beginn des

Jahres Offiziere des eidg. Stabes bezeichnen, welche im
gleichen Jahre gewisse ausländische Militäranstalten oder

Truppenübungen zu besuchen und darüber zu berichten

hätten; ebenso werden die dafür üblichen Entschädigungen

festgesetzt und endlich der Modus bezeichuet, der für
den Primus dieser Sendungen anzuwenden sei; ferner

liegt eine Verordnung beim Bundesrath über Reorganisation

der Jnfänterieinstruktorenschule; diese Schule soll

künftig in drei Theile zerfallen: a) eine Schule, von 4

Wochen wenigstens, für Aspiranten auf Jnstruktoren-

stellen und angehende Jnstruktoren ; b) iu einen

Wiederholungskurs von 3 Wochen wenigstens für bereits

ausgebildete Jnstruktoreu, und 0) in einem Fortbildungskurs

für dieOberinstruktoren Von etwa 14 Tagen, s und

b sollen jährlich abgehalten und zwar gleichzeitig, aber

im Unterricht natürlich getrennt. Die letzte Schule
würde dagegen nur alle zwei bis drei Jahre stattfinden

und sollte namentlich dazu dienen, die Oberinstruktoren
der Infanterie zur Ertheilung eines zweckmäßigen

Unterrichts und zur richtigen Leitung desselben mehr und

mehr zu befähigen.

Endlich beschäftigt sich der Bundesrath gegenwärtig

mit der Vorberathung eines Bundesgesetzes, das den

Unterricht der Offiziersaspiranten der Infanterie zentralist-

ren will, in dem Sinne, daß eine eidg. Schule unter

Leitung des eidg. Oberinstruktors der Infanterie zu diesem

Zwecke eingerichtet würde, uud daß es den Kantonen

freistünde, ihre Aspiranten zur Ausbildung in dieselbe
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